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AUSSTELLUNGSTEXTE 

 

Kulturforum, Sonderausstellungshalle 

STATUS MACHT BEWEGUNG. Lust und Last körperlicher Aktivität 

11. September 2020 – 10. Januar 2021 

 

Sind Sie gut angekommen? Zu Fuß, per Rad, Bahn, Taxi oder im eigenen 

Auto? (Fort-)Bewegung sagt viel über Unterschiede in Gesellschaften und 

den sozialen Status Einzelner aus. Eine Druckgrafik schuftender Feldar-

beiter, die luxuriöse Sänfte eines Ordensmeisters aus dem 18. Jahrhun-

dert oder ein assyrischer Herrscher bei der Löwenjagd: Bewegungen, re-

präsentatives Nichtstun und herrschaftliche Tätigkeiten waren und sind 

stets Ausdruck von Macht und Ohnmacht. 

 

Wir Volontär*innen laden Sie ein, an Werken unterschiedlicher Kulturen 

und Zeiten Bewegung als Repräsentationsform von Gesellschaften zu 

hinterfragen. Wie und bei welchen Tätigkeiten haben sich Angehörige der 

Oberschicht inszeniert und über andere erhoben? Welchen Einfluss ha-

ben Bewegungen auf gesellschaftliche Körperideale und welche Formen 

nehmen diese an? 

 
Arbeit als Grundlage 

Harte körperliche Arbeit war über Jahrtausende hinweg die Grundlage für 

die Existenzsicherung. Nur wenn die Menschen „satt“ waren, konnten 

Bewegungen ohne das Ziel des Nahrungserwerbs stattfinden. Die Formen 

der Arbeit sind jedoch dauerhaftem Wandel unterworfen. Neue Arbeits-

plätze und Hierarchien entstehen oder werden abgebaut. Immer mehr 

Tätigkeiten werden sitzend, mit Hilfe des Computers erledigt. Die Expona-

te dieses ersten Kapitels erzählen von arbeitenden Menschen und Tieren 

über verschiedene Kulturen und Epochen, ohne die andere Formen der 

Bewegung nicht denkbar wären. 

 

Auf zur Jagd!  

Auf Pferden, Streitwagen, Kamelen und Booten, ausgestattet mit Pfeil und 

Bogen, Speeren, Gewehren, Beilen und Jagdhorn, begleitet von Falken, 

Hunden oder zahlreichen Dienern und geschützt durch göttlichen Bei-

stand. In unterschiedlichen kulturellen, zeitlichen und geografischen 

Räumen weisen Jagddarstellungen überraschende, teils frappierende 

Ähnlichkeiten auf. Im Unterschied zur einfachen Jagd, die immer noch der 

Ernährung dient, spielt die Jagd eine wichtige Rolle bei der herrschaftli-

chen Selbstinszenierung. Insbesondere die Jagd auf Raubtiere ist ein Pri-

vileg der Könige und Aristokraten. 

 

Stilvoll unterwegs 

Die motorisierte Fortbewegung, die wir heute oft als Selbstverständlichkeit 

wahrnehmen, ist – geschichtlich gesehen – eine noch sehr neue Erfin-

dung. Über Jahrtausende hinweg war die Überwindung von Distanzen 

bestimmt durch das, was tierische und menschliche Körper physisch leis-

ten konnten. Doch bedeutete dies nicht, dass hierbei auf Luxus und Stil 

verzichtet wurde. Besonders auf längeren Reisen wurden die gewohnten 
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Annehmlichkeiten hoch geschätzt und heute wie damals war es ebenso 

wichtig, nicht nur komfortabel, sondern auch dem eigenen Status ange-

messen sein Reiseziel zu erreichen. 

 

Süßes Nichtstun 

Wer über Bewegung spricht, muss auch Nicht-Bewegung thematisieren. 

Die Abwesenheit von Bewegung ist Statusmerkmal. Man muss es sich 

leisten können und die notwendige Zeit haben, sich nicht zu bewegen. 

Dieses süße Nichtstun wurde teils aufwendig mit teurer Sportausrüstung, 

Gesellschaftsspielen jeglicher Art, seltenen Musikinstrumente und be-

quemen Sitzgelegenheiten inszeniert. Während andere arbeiten müssen, 

können Privilegierte in ihrer Freizeit schlendern, flanieren oder sich spiele-

risch der Musik zuwenden. 

 

Körper(ver)formung 

Füllige Körper, durchtrainierte Athleten, Korsette und Lotosschuhe: Vor-

stellungen zur körperlichen Schönheit unterscheiden sich je nach Kultur 

und Zeitraum zum Teil deutlich voneinander. Sie eint jedoch, dass sie auf 

unterschiedliche Weise dazu beitragen, den Körper zu formen, ja regel-

recht zu verformen. Sport und Training signalisieren oftmals in der Her-

ausbildung markanter Körperformen physische Überlegenheit und Leis-

tungsfähigkeit. Ganz im Gegensatz dazu schränken andere Arten der 

Körperformung die Bewegungsmöglichkeiten stark ein und verändern den 

Körper teilweise unumkehrbar. 

 

Interventionstext 

Die Planungen für die Ausstellung „STATUS MACHT BEWEGUNG“ be-

gannen schon lange vor der Pandemie. Die Zeit des Lockdowns brachte 

vielfältige Veränderungen mit sich – und noch immer sind die Auswirkun-

gen zu spüren. Dies wird auch in der Ausstellung reflektiert: Die Ausstel-

lungsmacher*innen verknüpfen ausgewählte Objekte mit Bedeutungsver-

schiebungen und individuellen Betrachtungsweisen. Diese erkennen Sie 

am Interventions-Icon. 


